
Neben Liturgie und Wortverkündung hn auch die 
Volksfrömmigkeit ihre Gesdiichte im Freisinger Dom. 
Sie bezeugt auf ihre Weise die Beliebtheit dieses hohen 
Gotttshausts. Der Aufs3n ,·on A. Bauer, "'Der Dom 
als Wallfahru kin:hc", behondelc Gesc:hidue und Brauch­
tum der Wollfahnen zum Grab des hl. KQrbini•n, turn 
hl. Sigismund als dem anderen Diöt-~anp;itron, 1um 

hl. Abt Nonnosus. der ebenfalls in der Kr} pu ruht. 
und x.ur Muttcr;ottes auf der Stiege. dcnl sp;ltgotischl'n 
Gnadenbild, das heute auf dem Marienalur an der 
Nordwand des Dornes steht. Am lebendigsten blieb bis 
~ur Stunde die Verehrung St. Korbinians. -
Das Jubilöumswerk .Der Freisinger Dom • wollte und 
konnte keine vollst~ndige Geschichte der Prcisingc:r 
Kothc<lrole bieten. l)a7.u fehlen nom z.hlreichc Vor· 
arbeiten . Aber C5 wurde jn einzelne Bauabschnitte und 
rur1kcionsbereiche des Domes ltineiogeleuchtct und 
Neues tutagc gefördert, " ' 3S die Ehrfurd1t vor dieser 
olten Kathedrale und ihrer Gcsc:hichte und die Liebe 
z.u ihr mehren soll - die Liebe zu diesem Dom, der 
nun 1200 Johre dos Gub des Glaubensboten Korbinian 

birgt und dadurc:h zu einem Nation•lhciligtum des bai­
risdlen Srammes ge\vordcn is~. 

Anmtrkunsc:n: 

1 ' l"h. Bitte r1 u f: Die Traditionen dc1 Hoch.$clftJ fr-ci~ing. 
~tünchen 190-), Nr. 31. 

: Ot.Jl fR.ElSINGER OO~f. lki1r;i5c ~v "incr G~chidnt. 
Festschrift 7.um 1200jlhri;;cn jubilium der Tra.ni;l1iton dn 
hl. Korbinia,o. Im Auftrag da Hncori.sdttn Ver~n5 Frci­
s:in~ hcr.J.US!tß:~ von Jo~ph /\. Fischer (• 26. s~m­
mclb1att des Hist. Vcn:ins Frci).ing), Frti„ing 1967. Verlag 
dd' Hist. \ 'creiiis (Stadtarchiv, Ra1haus), XII + 289 S., 
bro•m. DM 16.SO. 

• Ergintcnd sei noch auf dje in~wischcn cr>-ChicnC'nc Ncu­
.iurt~sc des kleinen Don1führers (Schnell &.: StC"iner, Nr. 200) 
hingcwie~en: A. Elsen - S. ßcnkcr: Der Oom 7.U Freising. 
6. Au(I., Mü11chen 1967. - Hier sind aud• äußere und 
innere Vrrlindi!rung~n am Donl in den lc:t7,t\:ll J;ihren ver· 
zeichnet. 

Uni,•. Prof. Dr. Joseph Fisditr, S7 W'ül"1burg, Bcrl1ntr Pl2rz S. 

Das „Ostermannbrennen" im Umland von Freising 
Von En1rt \V~ n g er t 

In der N:u.-ht vo1n K;\rsamstag zun1 Ostersonntag mag 

der Omunkundige " ufschred<en, wenn er in die Ccgend 
des HügcllonJes um Freising kommt: l'euer lodern •uf. 
J\n den Ortsrä ndern sind sie zu sehen, unhci1nlich, vicl­
f:idi o.•ic von öl und Gumml genährt. Mitten im Fcuer­
~toß steckt eine Stange und daran hängt ein ?vtann, eine 
Strohpuppe. Dies ist der Judas. Er wird verbrannt. Du 
„Ostcrmannbrcnnco• ist ein alter Brauch der Ostcr­
nadtt. Im Ampertal wird C$ auch „judasfeucr• genannt. 

Oie Bauern habe-n n:.1.dt dem "'·interlichco Baumausschnei­
den die Äste und Zweige 2us dto Obstgärten ~n den 
Dorfrand gefahren, 2uf einen Haufen, und einige dürre 
Prügel dazueeworfcn. damit audi die zum Teil nodl 
grünen Obs1rciscr g ut \'e rb re:nncn. Natürlich waren die 
Burschen mit d enl vorhandenen Bren.nmatcrial oft noch 
11id1t zufrieden. \Venns finster war. wurde die zweite 
Rate besorgt, d. h. gc:stohlc11. Die Bursc..+icn stici;cn dann 
ilbcr die Zäune und holten, so lange der Hund ruhig 
blieb, dürre Srongcn und Prügel. Die Hohenbacherner 
versichern, daß schon mand1e Holkstößc: verschwunden: 
sticn. In den letzten Jahren hat m3.n :i.Jtc Auto- und 
Schlepperreifen da>.ugeworfen und einige Fässer abgclos­
sencs ßulldogöl über <las Brennmaterial geschüttet. Du 
gab cin kriftiga, stin kendes Feuer, mit den l:ingen I·lam­
mcn. die an der Spine rußige \Volkeo bildeten. Ein 
rich11gcs Höllenfeuer. Das halbe Dorf stand herum. 
wirmtc und erfreute sich. Die Schulkinder w.ircn 
da, sch1ortcnen ein wenig io den Knien, weil sie im. 
Rücken f ro rcn und vor sich das Ure.lement Feuer tr-

lebten, in schauerlicher Ge,vnlt, die Gesichter ro~ ge­
färbt. D:c Burschen und Mädl standen in Gruppen, tu­

>d1elnd, kichernd, lauernd. Und die Alten fehlten auch 
1lichc. „Sauba brennrst $aubat" 
Die alte Schütimurrer erz.äh lt : „Frührn, ja do is da H err 
Pfarra kema. Der hors Feio ll'engt, daß da Raudi 
gweidn war und koa Weda kerna is im Johr und koa 
Hagl. O'Lcit ham bet, daß da Hagl d Arnt net da­
schlogn hot. 1\ba heit br11ucbt:s des ja nin1ma. Heit hanu 
ja d'Hagl,:ofich:trung. As Betn la.ssns g<Jn1 weg. Ja, und 
"''ia n:i s"fei:i glnna "·orn is1 dann san de junga übas 
feia ghupft. -~ rccbda Gaudc "'·ars hoit. • 

• Wind und Wolken droben, 
laßt Jen Hagel oben, 
schickt uns Gottes Segen 
und einen \Vatnleo Regen."' 

Dns bäucrlid1e Volk hac auf seine Weise nn die Dra­
n1a1ik jener Ostertage erinnert, die den ·rod C hristi 
br:tdtttn. Zu den drei wichtigstc1t Personen der dam:tli· 
gen Geschehnisse gehörte neben Christus und Pontius 
Pilatus der Verräter Juda.s l$k:::.riot. Ein gewah l'I' Haß, 
der sich im \ 7olke angesammelt h:it ob des gemelnen Ver­
bred!ens, bric:ht auf den ehemaligen Apostel lo.. Er ist 
der HauptS<buldigc an diesem Mord an Christus. Pilatus 
kommt weit besser weg, " 'cnn da.s Volk zu Geric:h1 siezt. 
Der T reuel>rudi, bei den Ccrmancn das forclul>arne Ver­
brtc:hen, kann nicht gesühn1 11.•erden. Darum muß die 
Lcidic diC$C$ i\ianne:s nicht nur "'erhöhnt, sie 1nuß \IOll· 
kommen v~rnichrer werden. Judas wird nicht ~graben, 
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er "'•ird vcrbr:innt u11d seine Asd1e crägr der \'(lind 1nir 
sich. 

"'Zünd o, -z.ünd o. 
daß der Judas brcnna ko, 
daß dtr Judas br<nna 1nuaß, 
daß er sch'Wart ~·~rd wia d3. Ruaß! 
Sch••arz. ls a sei Sttl, 
drum fahre er obi in di Höll!" 

Lan~ Zeit lebte diCS<1 Judasverbrcnncn als Brauch in 
drr N:u:ht vor Ostern in der Un1gebung \'On lircising. 

Der let?.tc Krieg hat ihn n1ancherorts Z\vangsläufig: be­
endet. Aber ganz ausgestorben ist er noch nid\t, \Vcnn 
die Asche des J udasfeuers \1crglimn1c, dct Verräter ver­
nid1t<:t i~t. dann ist auch die Trauer der Kart~&e be­
sc:itigt. Ostern, das J~st dtr Freude und des T rium phcs 
über den Tod, ist da. 

An.w:hri(t des Vc:rf;uscrs: 

lthrtt Ernst \~cn~cn, SOS J lohnll»doi~rn. 

Erlebnisse eines J(aminkehrergeseflen um 1 800 
Aus der Selbstbiographie tics Kaminkehrers Mathias \Veigl 

Von Dr. Hans Schtnid 
(Sdiluß) 

\'Vietler in Dach1;1,u 

•. .. 02 idl aber ,·on meinem ,·orjgen Herrn und Mei­
ster \ 'On D.-.d1au, der midi ''ermutlich durd\ frtmdt 
GtseUen erfngt hatte:, ~nen Versdircibung$brief er­
hielt, daß ich auf mein S<hreiben wieder bei ihm Ar· 
beit bekomme und [er) mir den Lohn und Konseld 
verbessert - idi erhalte jährlich )2 Gulden auf die1es 
Anbieten -, gab id1 mein Ja-Wort und Saötc: meinem 
HeTrn Meister in Vilshofen au f, bat ihn unl Kund­
sdl:lft und Zeugnis. [D1s Zeugnis wurde :ausgefertigt 
am 18. M•i 1803.) 
Dc11 zweiten Tag d arauf schenkten mid1 meine zwei 
}\lcbengesellen au.s und gaben n\ir eine Scunde \Veit d:t'i' 
Geleit. kh reiste übtr Arnsdorf, Stadt L•ndau und 
Sudt Dingolnng, Haupuudt Landshut, Sudt Moos­
burg, Stadt Freising und auf Dachau. Und ich Siehe 
auch bei meinem a1tcn Herrn wleder ein, wo id1 \'On 
meinem Herrn und allen, die mich kennen, mit Freu­
den. empf2ngeo "'urdc. Ich erzählte meinem Herrn und 
Frau, wie es mir auf der Reise n2ch OsterTeich gcga..n· 
gen hat: kurz - hinunter hatte idi in bnem Geld 
88 Gulden, und herauf hatte ich keinen Kreuur mehr, 
sodaß idi bis Vilshofen herauf fronen mußt<. Auf ein 
Net1cs arbelt ich hier wjeder ein ganzes Jahr. ldt ging 
eine Zeit lang die Sonntag und Feienäg in kein llicr· 
haus, bis idi wieder zu ein Geld kam. Unter der Zeit 
e rhmelt ich sc.-hon wieder einen Versdtteibungsbrief von 
Herrn Ocn1cl, Hofkaminkehrermeister in Landshut. 0:\ 
id1 aber einen bra"en H errn h<tbe, un.d aud1 n1ich die 
Leute hier gut leiden können, so b]i.eb ich hier und 
schr eib dein Ka1ninkchrcrmeister ab. In diesem Jihr 
erhielt ich aber von ihm noch Z'\vei Dricf, und versprach 
[er] mir j:ihrlich 70 Gulden Lohn. Dieser Lohn ver· 
führte mich. [Ich) zeigte meinem Herrn den Brief und 
s:a;te ihm die Arbeit auf. bat ihn aber um eine Kund­
sch:aft und Ze-ugnis. [Das nur in Abschrift erhiltene 
LAu gnis wurde ausgclenigt am 26. M~i ISQ.I]. 
Dann reiste ich dc.-n anderen Tag d:ar2uf in :illcr Fruh 
mit dem Boten n:a.ch München, da sct21c ich mich :auf 
einem Floß und fuhr bis Landshut.• 
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In laudhul t~rnle \fl"ig/ sein<' sp.=ilCTt F.htfrau ke:rntn. 
Infolge tints u1Jiebsa1nen Zwischtn/alles - tin Lthf'­
j1111gt hatu ihm Geld gestohlm - bf„bt er jedoch nur 
bi1 Oktober dtnelbm Jahres in dirscr Sullung. 

Wt>igl in Frt1sing 

„ ... Den nämlichen 'I'2g schenk,en midi meine K:ime· 
radcn aus, den T2g darauf reis'e ich \'On hier ab . .Nteine 
Kamer2den und mein i:vtiddicn g;l.ben mir das Geleit 
und [ich] nehme "on ihnen und von ihr Abschied und 
versprcc:h jhr, 'IVir \Vetden in Ktirze einander wieder­
sehen. ldt bin g~sinnr, nach Freisin~ iu reisen, weil mir 
der selbige Kan1inkeh rermeisl er versichert. konlnl ich, 
'":lnn ich .,"ill, s-0 erhielte id\ bei ih1n Atbeit. Ich setzte 
meine Reise fort und wie id1 zu ih1n k~m, wurde ich 
mit freuden aufgenommen. Er glaubte, idi sei auf 
einen Bcsudl, d a er aber \'frmerkte, daß ich fremd [d. h. 
ohne Ar~it) war, so fiel er mir gleich in die Red und 
ugt, der Mathias wird wohl diesmal bei uns bleiben. 
Und d1 ich ihm das Ja„•on gab, führten sie midi beide 
in einen Garten. Und wnl ich meine Koffer nodi in 
Landshut habe. so ma<hte ic:h diese Reise wieder rc'tour 
um die selbigen abzuholen, brachte 2uch meinem Mäd­
then die Neuigkeit, daß idi wirklich in Frtising in Ar· 

bclt stehe, und verspredl ihr zu bestimmten Zeiten sie 
zu besuchen. D"nn hielt im mich noch zwei Tog hier 
auf, den d ritcen ~fag setzt j(,.-h meine Reis fort auf Jl'lCi­

nen bestimmten Platz. 
E:s ließ midl mein H err z.u ihn1 kon1n1en und macli­
ce mit mir Lohn: er verspreche mir, wann ich auf 
dein Land arbeite, den Tag 18 Kreu>.er Kongcld, 
und j:ihrlic:h 74 Gulden Lohn; aud\ steht er mir, für 
da$ NeujahrtrinkgdJ und WaJ idi uncerm Jahr bc· 
komme, für SO Gulden gut. Da unser 1wei Gesellen 
und ein J.e:hrjung war, so versprach ich ihm entgegen, 
daß idi ihm die.e Arbeit ßeißig. reinlidi und 1ufricden 
mit dem lchrjung verridne. Dieses auch gcsd.ab. 
Me:lne Kamer<1dcn waren ein Bader- und ein S.Jttler-Gr-­
scll, wo letzter von Straubing zuhaus ~·ar und in einer 
kurr.en Zeit darauf nach Hause reisen mußte, um daß 


